
 	  dürüm hat Folgendes geschrieben:			  Hallo gold, 

ich bin jetzt ja schon mehrmals über Dein Stückchen hinweg geflogen und habe mich als Nichtlyriker nicht
wirklich getraut etwas zu sagen, aber ich weiß, wie das ist, wenn man gar keinen Kommentar bekommt ...

Und deshalb jetzt die Meinung eines ausgewiesenen Nichtlyrikers.

Die Überschrift verweist natürlich auf das Teil von Geibel, am deutschen Wesen soll die Welt genesen ...

Leider ist das natürlich nationalsozialistisch vereinnahmt worden, und deshalb kaum mehr neutral lesbar
oder wahrnehmbar, aber ich nehme an, dass Du diesen Querverweis beabsichtigt hast.

Auch die Schreibweise "teutsch" weist in unsere unmittelbare Vergangenheit (eigentlich
überraschend, dass sich Hardy noch nicht zu Deinem Gedicht gemeldet hat ...).

Den weiteren Inhalt interpretiere ich als das Erklingen der Nationalhymne in einer Großstadt und das
Erheben der Hände etwaiger anwesender älterer Herren an die Schläfe (explizit Schläfe, also nicht zum
Hitlergruß) und den abschließenden Kommentar des LI, dass es hofft, dass es niemand gemerkt hat.
In mir schwingen da ein paar Ressentiments gegen unsere Hymne und eventuell die Bundeswehr, der
Schläfengruß weist ja auf Soldaten hin, mit.
Und diese Ressentiments verstehe ich nicht ganz?

Was hat das LI gegen die Hymne und gegen altgediente Soldaten, die das Ertönen der Hymne mit der
vorgeschriebenen Ehrenbezeugung erwidern?

Soviel zum Inhalt.

Zur Form.
der erste Satz haut mich schon raus mit der Partizipkonstruktion, wer ahnt denn nichts Böses?
Das LI? ein unbeteiligter Passant? der Kaiser von China?

das würde ich also als erstes ändern, weil es wichtig ist für das Verständnis der folgenden Verse.

Das gleiche gilt für das letzte "erhofft"
Von wem?

Da würde ich mich noch einmal dran setzen.

Soweit mein völlig unmaßgeblicher Kommentar, zurück nach Berlin :))

Gruß
Kerem	

hm, ich habe den Titel geändert: also die zweite Version ist die maßgebliche, nämlich in: "am deutschen
Wesen, soll die Welt..."
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was meint, dass ich es dem Leser überlasse, was er in die Lücke einsetzen will.

Für das LI ist das Erklingen der Nationalhymne unverhofft
Ganz banal: vom LI wurde erhofft, dass die Hymne verstummt

gegen die Bundeswehr habe ich eigentlich keine Ressentiments, aber gegen ältere Herren, die beim
Erklingen der Hymne wässrige Augen bekommen und die Hand an die Schläfe legen und der Überzeugung
sind, dass am deutschen Wesen die Welt "genest".

Über deine Bemerkungen zur Form, Kerem, mache ich mir noch Gedanken.

Hoffe, du kommst klar mit meinen Anmerkungen.

Liebe Grüße
Gold

Lesen Sie hier die komplette Diskussion zu diesem Text (PDF).
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